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mußte. Es ist das beste und höchste Lob, was wir der Dichtung Lie-
nerts auf ihren Siegeszug durch die Schweizergauen mitzugeben haben,
daß sie menschlich tief empfunden und wahrhaft im Innersten
durchgelebt hat, was sie uns in naivfroher Schlichtheit und mit kindlichreiner
Seelentreue in künstlerisch vollendete Gebilde gegossen hat.

nun Kämpfe clul
Eid mir wie einlt verlprocken

à à liub!
Sib mir von meinem Zugenclglllck

ein kleines, kleines Seil zurück!

Zck glaubte — ack lo lange
ctein Slück zu lein,

clu wollten clurck mein Keben

mir klumen ltreun.
vs kam äer Winter lo verkrübt,

zum Stücke bin ick nun zu müct!

Was nützen mir setzt klumen
bei Lrolt unä Lis?

Im Winter kann erblüken
kein sunges keis;

Sib anüern üeinen Sonnenlckein,
ick bin zu mücl, — lak mieb allein!

Llw wsrlner-kiorlt.
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